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Gewöhnlicher Karton :
Royal 48 auf 64 cm
Imperial 57 y> 77 >>
Colombier 65 ^ » 86 5?
Grofs-Adler 73 r> 100

Bristol -Karton :
Foolscap
Demy
Medium
Royal
Superroyal
Imperial

31 auf 40 cm
37 » 48
40 „ 53 »
45 » 57 »
45 » 65 „
55 » 74 „

Bedauerlicherweise gibt es bis jetzt kein einheitliches , inter¬
nationales Format und auch in den einzelnen Ländern herrscht
grofse Willkürlichkeit , so dafs diese Aufstellung nur für bestimmte
Fabrikate richtig ist .

45 . Papier pellee . (Schabpapier .)
Dieses Papier ist mit einer Art Kreidegrund überzogen und

auf der Oberfläche gleichmäfsig oder verlaufend und abgetont
grau, gelbgrau oder andersartig gefärbt . Diese Behandlung reicht
entweder über den ganzen Bogen oder die letztem zeigen passe¬
partout - artige , viereckige oder runde Felder mit Randeinfassung.

Die besondere Eigenschaft des Papieres besteht darin , dafs
die Lichter und andere helle Partien ausradiert , d . h . mit messer¬
und nadelartigen Instrumenten ausgeschabt werden . Bei richtiger
Wahl der Darstellung lassen sich auf einfache Weise gute Wirkungen
erreichen . Benützt man z . B . für Landschaften die Abtönung als
Himmel und schabt Wolkenpartien , die Helle des Abendhimmels
und grellbelichtete Gegenstände aus , so kann der zeichnerische
Teil sich auf ein Minimum beschränken . Der Mittelton , der dem
Ganzen die Stimmung gibt , wird eben durch das Papier selbst
gebildet . Auch Blumenstücke und ornamentale Sachen lassen sich
zweckmäfsig auf dem Schabpapier zur Geltung bringen .

Das Papier pellee ist in verschiedenen Gröfsen vorrätig .
(21 auf 16 cm , 25/19, 28/22, 33/25 , 36/28 , 42/33 cm .)

46 . Das Aufspannen
von Papier und Karton ist keine Kunst , obgleich man es glauben
könnte , wenn man mit ansieht , wie oft Leute sich damit ab¬
mühen , um schliefslich doch nicht damit zu stände zu kommen .

Vor allem mufs das Reifsbrett trocken und sauber sein . Man
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legt den Bogen mit der guten Seite auf das Brett , näfst mittelst
eines Schwammes die Rückseite gründlich mit Wasser ein, doch
so , dafs allseitig herum ein trockener Rand von etwa 2 cm Breite
stehen bleibt . Diesen Rand bestreicht man mit einem kräftigen
Klebmittel (Kleister , Gummi arabicum , Dextrin , flüssigem Leim etc .) ,kehrt den Bogen vorsichtig um , legt ihn glatt auf und reibt die
Ränder mit dem Fingernagel an . Das ist das ganze Geheimnis ;
zur Vorsicht kann man bis zum Trockenwerden die Papierränder
noch mit einer Anzahl Heftstifte festhalten , die man später fort¬
nimmt . Das übliche Umstülpen der Ränder beim Aufspannen ist
eine ganz unnötige Zuthat , und wer das Aufspannen mit Mund¬
leim erfunden hat , dem gehört ein Denkmal , aus Mundleim
gesetzt .

Ein bequemes Mittel zum Aufspannen , besonders auf Reisen,besteht darin , dafs man den angenäfsten und aufgelegten Bogen
mit gummierten Papierbändern derart festklebt , dafs die Hälfte
der Bandbreite auf das Papier , die andere auf das Reifsbrett
übergreift . Die gummierten Bänder sind käuflich zu haben , wenn
man sie nicht gelegentlich selber anfertigen will .

47. Die Blockbücher
sind eine zweckmäfsige Erfindung , besonders in Bezug auf kleinere
Malereien und auf Reisen . Sie ersparen das Reifsbrett und das
Aufspannen und bestehen aus einer Anzahl gleich grofser Papier¬
blätter , die am Rande miteinander verklebt sind , so dafs ein
steifes Ganzes entsteht , von dem die Einzelblätter sich leicht
abtrennen lassen . Derartige Blockbücher sind vorrätig ; legt man
Wert auf ein bestimmtes Papier oder Format , so kann sie jeder
Buchbinder anfertigen . Sind sie beiderseits benützbar , so kann
man zwei Arbeiten nebeneinander her gehen lassen .

Die zum Zeichnen dienenden Skizzenbücher sind eine
allbekannte Erscheinung ; sie sind in allerlei Papierarten und For¬
maten käuflich , so dafs man auf eine besondere Anfertigung wohl
verzichten kann.

48 . Pauspapier .
Das Pauspapier , gewöhnlich aus gutem , dünnen Papier durch

Tränken mit Ölen oder Ölfirnissen hergestellt , findet in der
Technik seine hauptsächlichste Verwendung , um Duplikate von
Zeichnungen herzustellen . Aufserdem wird es aber vielfach be¬
nützt, um Zeichnungen auf eine andere Stelle zu übertragen oder
überzupausen . Es wird in Rollen und Bogen verkauft . Es soll
stark und möglichst durchsichtig sein und nicht leicht brüchig
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